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Ireiburg. In einem Briefe Nom 15. September dankt Pius X. Herrn
UniversitStsprofessor I)r. Casp. Decurtins siir sein mutiges und beweiskräftiges
Einstehen gegen den Modernismus in der Literatur.

Pius X. nennt ihn einen „llls siàèls et vulvureur eüampio» >iv

I'e^Iiss' und betonte ernst, wie der schleichende Modernismus sich an Kunst
und Literatur herangemacht, um zu betäuben und zu unterminieren. Abschlie-
ßend dankt Pius X. Herrn I)r. Tecurtins warm für seine Studie in Sachen
des Modernismus in der Literatur, ermuntert ihn, tapfer auf dem betretenen
Wege zu beharren, was namentlich Pflicht derer sei, die sich mit Erziehung,
Unterricht und Preßbeschäftigung abgeben, und erteilt ihn den päpstlichen
Segen. Eine wohlverdiente Anerkennung!

Schweiz. Der schweiz. Durchschnitt von 7,36 pro 1909 hat sich bei

den Rekrutenprllsungen gegenüber dem von 1998 (7,35) unwesentlich verschlech-
tert. — Ein namhaft günstigeres Resultat haben Schwyz uud Schaffhausen.

Italie». Ministerpräsident Luzzatti, ein Jude, erließ ein Zirkular zur
Bekämpfung der Schmutzliteratur. Er hatte bereits großen Ersolg.

Oesterreich. Den 4. Oktober hält der kath. Lehrerverein sür
Vorarlberg seine Generalversammlung in Götzis. Direktor Petronius Palt-
ram des kath. Lehrerseminars in Feldkirch spricht über geistige Anregung der

Schüler und Lehrer Flöry über Schulzucht im Dienste der Willensbildung.

Pädagogisches Allerlei.
v. x.

1. Wie die liberale» Münchener Neuesten Nachrichten die Lehrer-
bildung einschätzen. In Nr. I9«l sagen sie vom Abgeordneten Erz«

berger: „Das Zentrum kennt seine Vorbildung und läßt ihn trotzdem
die erste Geige spielen." Bekanntlich war Abgeordneter Erzberger
srüher Volksschullehrer. Später gab er seinen Dienst auf, besuchte

mehrere Universitäten und wurde dann Journalist. Die Vorbildung
eines Volksschullehrers ist also nach den Münchener Neuesten Nach»

richten so geringwertig, daß es diesem Blatt verwunderlich erscheint,
wie ein solcher Mann in der Politik eine Rolle spielen kann.

Das geht aber auch den liberalen Lehrern über die Hutschnur,
und ein solcher Lehrer haucht in Nr. 19 des „Oberbayerischen Schul-
anzeigers" den Artikelschreiber wie folgt an: „Der suffisante svon Eigen«
dünkel erfüllte) Akademiker, der das geschrieben hat, übersieht ganz, daß
die bloß seminaristische Vorbildung eine ganze Reihe von Volksschul-
lehrern befähigte, die Mittelsch»llehr«r-Prüfung glänzend zu bestehen;
bei verschiedenen solchen Prüfungen Leute mit akademischer Bildung mit
Grazie aus dem Felde zu schlagen, eine Preisfrage der Kgl. Bayerischen
Akademie der Wissenschaften zu lösen und für die eminent Wissenschaft-
liche Methode mit höchst ehrenden Prädikaten belobt zu werden, den

vr. bon. euuss. zu erwerben, wegen wissenschaftlicher Leistungen zu Mit-
gliedern gelehrter Gesellschaften ernannt zu werden, bei literarischen
Wettbewerben Hunderte von akademisch gebildeten Zünftlern in Grund
und Boden hineinzuschreibcn, von der ganzen lit-rarischen Welt als
erste zeitgenössische Dichter anerkannt werden zu müssen. — Und was
das Pfuschen auf allen Gebieten der Politik anlangt, so sagen wir frank
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und frei, daß wir in unserer ziemlich langen und energischen politischen
Tätigkeit die Erfahrung gemacht haben, daß die akademisch Gebildeten
oft die ärgsten politischen Schuster waren. Der ganze Stab der
.Neuesten" kann sich ruhig auch dazu rechnen. — Gerade in der Ein»
schätzung der Politik des Zentrums und Erzbergers hat der akademisch
gebildete Korrespondent der „Neuesten" bewiesen, daß auch er zu den

politischen Flickschustern gehört, und er ist unterdessen auch von seinen
eigenen Leuten eines Besseren belehrt worden. Es ist ein trauriges
Zeichen von Rückständigkeit, wenn in liberal sein wollenden Blättern
auch immer noch die Lehrer wegen ihrer Borbildung über die Achseln
angesehen werden."

2. Lehrer und Sozialdemokratie in Holland. In Holland hat
sich die erdrückende Mehrzahl der an den öffentlichen ^staatlichen) Volks»
schulen wirkenden Lehrer offen zur Sozialdemokratie bekannt. Die auf
dem letzten Niederländischen Lehrerkongresse gefaßten Beschlüsse laufen
auf eine völlige AuSmerzung jedes religiösen Begriffes aus dem Unter-
richte der Volksschule hinaus. Das Wort Gott soll überhaupt uner-
wähnt bleiben, kein Monarch, nicht einmal die nationale Dynastie
Oranien soll im Schulunterrichte lobend erwähnt werden, und alles dies,
damit die atheistischen und republikanischen Anschauungen der Eltern
nicht verletzt werden. Natürlich haben diese Beschlüsse das größte Aus-
sehen im Lande hervorgerufen. Von allen Seiten verlangte man, daß
sie einem Referendum der Lehrerschaft unterworfen würden. Das Er-
gebnis der Abstimmung stellt eine noch schlimmere atheistische und anti-
dynastische Kundgebung dar, als der Lehrerkongreß selbst; denn die Be-
schlüsse wurden von 2489 Lehrern gutgeheißen, und nur 606 Lehrer
sprachen sich dagegen aus. Damit haben nicht weniger als der
niederländischen staatlichen und städtischen Lehrerschaft ihre irreligiöse
und antimonarchische Gesinnung ausgesprochen.

3. FortbildungSschuluntèrricht ohne Bezahlung der Lehrer. Im
vorigen Jahre richtete Graf Haeseler, dessen Steckenpferd bekanntlich die

Pflichtsortbildungsschule von der Schulentlassung bis zum Eintritt ins
Heer ist, im Herrenhause an die Unterrichtsverwaltung die Forderung,
daß die Lehrer den FortbildungSschuluntèrricht ohne besondere Ver»
gütung erteilen sollten. Der Minister ließ erwidern: „Es wird sich

niemals ganz vermeiden lassen, daß die Frage der Remuneration auf-
taucht, soweit die Beschäftigung des Lehrers das normale Maß über-
schreitet." Aber die hohen Herren, vom Grundbesitz lassen sich so leicht
nicht abweisen. Sie haben sogar den Mut zu neuen Vorstößen: Im
Brandenburgischen Landtage brachte jüngst der Rittergutsbesitzer von
Klitzling, unterstützt von dem Landrat von Maltzahn aus Prenzlau, den

Antrag ein, der Staat möge die Volksschullehrer zur un-
entgeltlichen Erteilung des F o r tb i l d u n g ss ch u l »

Unterrichts zwingen, damit dem Lernzwang nicht bald der

Lehrzwang mit großen Kosten folge. Was die ländliche Fort-
bildungsschule in Brandenburg den Junkern für materielle Opfer auf-
erlegt hat,' zeigt der Nachweis, daß der Staat im Jahre 1S06 für die
Zwecke der genannten Einrichtung 9612 Mk., die Provinz 40ö M., die



—q 647 - V-—

Kreise 1897 Mk., die Gemeinden 1377 Mk.. die landwirtschaftlichen
Äereine ganze 90 Mark gezahlt haben.

Die unver Forderung der Agrarier beweist, wie wenig
Einsicht die Herren in die Arbeitsleistung der Landlehrer haben. Wenn
man bedenkt, daß nach der letzten amtlichen Schulstatistik in Branden-
bürg 388 überfüllte Schulklasse» vorhanden, 360 Lehrerstellen unbesetzt

waren und 33 Schulen mit 120 und mehr Kindern nur einen Lehrer
hatten, so kann man die Erbitterung verstehen, die diese Forderung der

Agrarier ausgelöst hat. Und dann Zwang zur Uebernahme des Un-
terrichts l Nur Lust und Liebe zur Sache wird das Fortbildungsschul-
Wesen auch auf dem Lande fördern, und die Grundlage hierzu ist und
bleibt nur eine gute Bezahlung. DaS müßten die Großagrarier doch

aus eigener Erfahrung an sich selber wissen.

Briefkasten dey Redaktion.
Mer könnte einem Kollegen «in Nechnungslehrmittel nennen, weiches

sich für die Töchternaliteilnng einer Fortbildnngafchnle eignen würde? B.
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